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und in Gemeindekommissionen wirkte.
Dem Baumeisterverband stand er als Leiter
vor. Er gehörte zu den Gründern der Sek-
tion Thun des Schweizerischen Techniker-
Verbandes, dem er auch als Präsident vor-
stand, und die ihn zum Ehrenmitglied er-
nannte. In der Schützengesellschaft Thun
und im Unteroffiziersverein war er als
eifriges und treues Mitglied sehr geschätzt.
Viele Verdienste erwarb er sich als Prä-
sident des Lerchenfeld-Zollhaus-Leistes,
in welcher Stellung er sich in der Studien-
kommission für eine neue Kirche im Ler-
chenfeld sehr wertvoll erwies. Als Bau-
meister genoss er bei seinen Auftragge-
bern volles Vertrauen, und seiner Arbei-
terschaft war er ein verständnisvoller und
gerechter Meister.

Das Andenken an Baumeister Hans
Etter bleibt in ehrenvollster Erinnerung!

B.

Reisen lernte er das Leben in allen seinen
Phasen kennen. Mit 20 Jahren war er
Lagerchef des Schweiz. Vereinssortiments
in Ölten, von 1917—1919 betätigte er sich
als Erzieher des königlichen Infanten Don
Alvaro von Spanien. Hierauf wurde er
Verkäufer in einer bernischen Buchhand-
lung und Leiter einer Abteilung bei Kai-
ser & Cie. 1922-—1923 nahm sich Barfuss
der Kurse für stellenlose Jugendliche der
Gemeinde Bern an, um sich dann der Pro-
paganda zuzuwenden, wo er eine inter-
essante und erfolgreiche Tätigkeit ent-
wickelte. Leider hat der Krieg seiner viel-
versprechenden Tätigkeit auf diesem Ge-
biete ein Ende gesetzt. Er lebte nun als
freier Schriftsteller in Bern und hat in
der Zeit Werke geschaffen von bleiben-
dem Wert, die erst richtig erkennen lies-
sen, wie tiefempfindend und reich an
ernster Gedankenarbeit dieser beschei-
dene, sich nie in den Vordergrund drän-
gende Schriftsteller war.

Allerdings hatte Barfuss schon 1922
einen ersten Gedichtsband « Gott und ich »

herausgegeben, der schon damals die tief
religiöse Einstellung des Künstlers erken-
nen liess.' In seinen weitern Werken aber
erkannte man die ganze Grösse und Ge-
fühlsstärke dieses feinsinnigsten Lyrikers
der Schweiz. Viele trauern um ihn und
alle, die ihn kannten, werden ihn in bester
Erinnerung behalten. hfcr.

In««
gewesener Baumeister in Thun

Am 13. November starb in seinem 53.
Lebensjahre Baumeister Hans Etter im
Lerchenfeld, zu dessen Ehren sich bei sei-
ner Beerdigung in der Abdankungshalle
des Krematoriums eine grosse Trauerge-
meinde vereinigte.. Im Anschluss an die
Abdankungsworte von Herrn Pfarrer O.
Messerli würdigte Zivilstandsbeamter Ed.
Huwyler die Verdienste des Charakter-
vollen und tüchtigen, liebevollen Verstor-
benen, der, immer hilfsbereit, im Stadtrat

* Pel-net- y. öiufuff
Nach langem Leiden, doch viel zu früh,

hat der Tod den feinsinnigen Lyriker
Werner P. Barfuss geholt. Noch vor weni-
gen Tagen erst, stand in der bernischen
Presse zu lesen, dass dieser begabte
Schriftsteller durch den Bernischen Lite-
raturpreis ausgezeichnet wurde. Leider ist
ihm keine Zeit mehr geblieben, uns wei-
tere Werke aus seinem reichen Empfinden
und grossen Gestaltungsvermögen zu
schenken.

Werner P. Barfuss hat früh die Härte
des Lebens kennengelernt. Mit 17 Jahren
verlor er seine Mutter und musste darauf-
hin das Literargymnasium verlassen. Auf
sich selbst angewiesen, suchte er sich
selbst einen Weg zu bahnen, der ihn
durch viele Berufe führte. Auf weiten
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unâ in (^eineinâàornnnsLionen wirkte.
Dem psumsistsrvsrbsnâ stsnâ sr sis k,sitsr
vor/ Xr gekörte ?u âsn Lrûnâsrn âsr Lsk-
tion îkun âss Lckwsl^sriscksn Tkscknlksr-
verbsnâss, âsm sr suck sis prssiâsnt vor-
stsnâ, unâ âis ikn ?um pkrenmitglisâ sr-
nsnnìs, In âsr Lcküt?sngsssllsckskt îkun
unâ im IIntsrokki?isrsvsrsin wsr sr sis
sikrigss unâ trsuss lVlitglisâ sskr gssckstüt.
Viele Vsrâlsksts srwsrb sr sick sis prs-
siâent âes I^ereìisntelâ-20l1ii3us-l^eistes,
in, wslcksr Stellung sr sick in âsr Stuâisn-
Kommission kür sins nsus Xlrcks im Xsr-
cksnkslâ sskr wertvoll srwiss. 71,1s Lsu-
msistsr genoss sr ksi ssinsn Tluktrsggs-
bsrn voiiss Vcrirsusn, unâ ssinsr /trbsi-
tsrsckskt wsr sr sin vsrstsnânisvollsr unâ
gereckter Msistsr,

vss Hnâsnken sn Lsumsistsr Nsns
Littsr bleibt in skrsnvollstsr Llrinnsrung!

L.

psissn lernte sr âss ksbsn in siisn ssinsn
pksssn kennen, Mit 20 3skrsn wsr or
ksgsrcksk âss Lckwei^, Vsrsinssortimsnts
in Oltsn, von 1917—1919 bstèitigts er sick
sis iZr^ieker âss koniglicken Inksntsn Don
Tllvsro von Spanien, Nisrauk v/urâs sr
Vsrkâuksr in sinsr bsrniscksn iZuckksnâ-
lung unâ lbsitsr sinsr Tlbtsilung bsi Xsi-
ssr S- Lis, 1922—1923 nskm sick Ssrkuss
âsr Xurss kür stellenlose âugsnâlicks âsr
Lsmsinâs Lern sn, um sick âsnn âsr pro-
psZsnâs xu^uwenâsn, wo sr sins inter-
esssnts unâ srkolgrsicks pstigksit snt-
wickelte, ksiâsr kst âsr Xrieg ssinsr viel-
vsrsprseksnâsn pstigksit suk âissem Ls-
diets sin Llnâs gesetzt, IZr lebte nun sis
kreier Lckriktstsiisr in Lern unâ kst in
âsr 2isit IVsrks gssckskksn von dieibsn-
âsm IVert, âis erst rlcktig erkennen liss-
sen, wie tiskempkinâsnâ unâ reick sn
ernster Lsâsnksnsrbsit âiessr descksi-
âsne, sick nis in âsn Vorâsrgrunâ ârsn-
gsnâs Lckriktstsiisr wsr,

àiierâings kstts Lsrkuss sckon 1922
sinsn srstsn Lsâicktsbsnâ « (lott unâ lck »

ksrsusgsgsbsn, âsr sckon âsmsis âis tisk
religiöse Liinstsllung âss Nünstlsrs srksn-
nsn lisssl In ssinsn wsitsrn IVsrksn sbsr
erkannte msn âis ganz« Qrösss unâ Ls-
küklsstsrks âissss ksinsinnigstsn lbxriksrs
âsr Lckwsi?, Viele trsusrn um ikn unâ
sils, âis ikn kannten, wsrâsn ikn in bester
Ikrinnsrung dsksitsn, kicr.

»k' Hans Gtter
gervessnsr Laumsistsr à pkun

7lm 13, November stsrb in seinem 53,
ksbensZskrs Ssumeistsr Nsns Litter im
ksrcksnksiâ, 2U âssssn Likrsn sick bei sei-
nsr Lssrâigung in âsr Tlbâsnkungskslls
âss Xrsmstoriums sine grosse prsusrgs-
msinâs vsrsinigts,, Im Tlnsckluss sn âis
TVbâankungsworts von Herrn pksrrer O.
Mssssrli wûrâigts ^ivilstanâsdssmter pâ,
Luwxlsr âis Vsrâisnsts âss cksraktsr-
vollen unâ tücktigsn, liebevollen Vsrstor-
bsnsn, âsr, immer kilksbsrsit, im Stsâtrst

5 Merncr U. Karfnß
Nsck lsngsm ksiâsn, âock viel ?u krük,

kst âsr ?oâ âsn kslnsinnigsn kz'riksr
Vsrner?, Lsrkuss gskolt, block vor wsni-
gsn lksgsn srst, stsnâ in âsr bsrniscksn
Presse ^u lesen, âsss âisser bsgsbts
Lckriktstsiisr âurck âsn Lsrniscksn Xits-
rsturprsls susgs^sicknst wurâs, ksiâsr 1st
ikm ksins 2ieit mskr geblieben, uns wsi-
tsrs IVsrks sus seinem reicksn Limpkinâsn
unâ grossen Qsstsitungsvermögsn ^u
scksnksn,

IVsrner p, psrkuss kst krük âis Nsrts
âss ksbsns ksnnsngslsrnt, iVlit 17 âskrsn
verlor sr ssins lVIuttsr unâ musste âsrsuk-
kin âss Kitsrsrg^mnssium vsrlssssn. T^uk
sick selbst angewiesen, suckte sr sick
selbst sinsn IVsg ?u bsknsn, âsr ikn
âurck visls psruks kükrte, 71uk weiten
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